an 


beſtimmte Zimmer ſehen. 


Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von we) 


Eilfter Jahrgang. 


Nro. 38. 


Die Schlangenbanner in der 
Barbarey. 


(Aus Rileys Gefangenſchaft in 

der Wuſte.) 

Ich zahlte zwey Dollars für meinen 
Platz, und konnte von da ungeſtört in das, 
zu der Beſchwͤrung der Schlangenbanner 
Daſſelbe war 
ungefähr zwanzig Fuß lang und funfzehn 


breit, mit Ziegeln gepflaſtert, und inwendig. 


mit Kalk verputzt; auch waren die Fenſter 
gehörig mit einem Gitter von Eiſendraht 
verwahrt, ſo daß es fuͤr die Schlangen 
unmbglich war, auf irgend eine Weiſe 


aus dem Zimmer zu entwiſchen. Daſſelbe 


hatte nur eine Thüre, und in derſelben 
war ein Loch, 6 — 8 Zoll im Viereck ges 


ſchnitten, welches gleichfalls mit einem 


Gitter geſichert war. In dem Zimmer 
ſtauden zwei Männer, welche Araber zu 
ſeyn ſchienen, mit ſtraͤubigem Haar und 
Daͤrten, und man ſagte mir, dieſe ſeyen von 


Zweites Quartal. 


Ratibor, den 12. May 1821. 
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einer beſondern Rate Menſchen, welche die 


Gabe beſaͤßen, Schlangen zu bannen. — 
Ein hölzerner Kaſten, ungefähr 4 Fuß lang 
und 2 breit, wurde bey der Thuͤre hinge⸗ 
fest, und hatte eine Schnur an einem 
Schieber befeſtigt, der an dem einen Ende 
des Kaſtens ſich befand. Dieſe Schnur lief 
durch das Loch in der Thuͤr. Die zwei 
Schlangenbanner waren blos in Haiks 
(ein kurzes Hemd), und ſelbſt dieſe ſehr 
kurz, gekleidet. Nachdem fie ganz an: 


daͤchtig ihre religidſen Ceremonien be⸗ 


gangen, nahmen ſie ſo feierlich Abſchied 
von einander, als wäre es auf ewig. So 
wie dieſes geſchehen, verließ der eine das 
Zimmer und ſchloß es feſt hinter ſich zu, 
Der Araber, der zurück blieb, ſchien in 
ſchrecklicher Angſt; ich konnte das Schla⸗ 
gen ſeines Herzens wahrnehmen, und ſeine 
Bruſt hob ſich convulſiviſch; er ſchrie ganz 
leiſe drey Mal: Allah houakiber! wel⸗ 
ches bedeutet; „Gott allein iſt groß!“ — 
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Der Araber ſtand in dem entfernteſten 
Theile des Gemachs; in dem nehunlichen 
Augenblick wurde der Kaften gebffnet, und 
eine Schlange kroch langſam heraus; ſie 
ſchien ungefähr 4 Fuß lang und 8 Zoll dich; 
ihr Farbenfpiel war das fehbnfte, was 
man in der Natur ſehen kann, abwechſelnd 
dunkelgelb, purpur, und weiß und ſchwarz 
und braun geſleckt. — So wie ſie den 
Araber im Zimmer erblickte, leuchteten 
ihre Augen, die klein und grün waren, wie 
Feuer. — Plötzlich richtete ſie ihren Kopf 
ungefähr 2 Schuh von der Erde in die 
Höhe, und auf den vertheidigungsloſen 
Araber zuſchießend, packte ſie ihn, mit 
einem fuͤrchterlichen Geziſch begleitet, zwi⸗ 
ſchen den Falten ſeines Haik, grade über 
feiner rechten Hüfte, Der Araber gab 
einen ſchrecklichen Schrey von ſich, als 
noch eine Schlange aus dem Kaͤſig kam; 
dieſe leztere war ſchwarz, fehr glänzend, 
und ſchien 7 — 8 Fuß lang, hatte aber 
nicht mehr als 2 Zoll im Durchmeſſer; 
ſobald fie ganzlich den Kaſten verlaffen 
hatte, warf ſie die feurigen rothen Augen 
auf ihr beſtimmtes Schlachtopfer, ſtreckte 
die geſpaltene Zunge heraus, rollte ſich 
in einen Kreis auf, erhob ihren Kopf aus 
der Mitte deſſelben bis 3 Fuß hoch von der 
Erde, und die Haut des Kopfes über ihren 
Uugen, in Geſtalt und ungefähr in Größe 
eines menſchlichen Herzens heraus preſſend, 
lahr fie wie ein Blitſtrahl auf den Araber, 


ſchlug ihr Gebiß in ſeinen Hals, unweit 
der Schlagader, während dem ihr Körper 


und Schwanz ſich zwey bis drey Mal um 


ſeinen Nacken und Arme ſchlangen. Der 
Araber ſtieß das graͤßlichſte und Mitleid 
erregendſte Geſchrey aus; der Schaum 
ſtand ihm vor dem Munde, und indem er 


mit ſeiner Rechten den Theil der Schlange 


faßte, der ſeine Arme umwunden hatte, 
verſuchte er zu gleicher Zeit, immer in der 
größten Todesangſt, feinen Nacken von 
dem Thiere zu befreyen, indem er es 
mit der Linken beym Kopfe faßte. Doch 
vergebens! 

Unterdeſſen hatte ſich die andere 
Schlange um feine Beine geſchlungen, 
und fuhr fort alle andere Theile ſeines 
Körpers zu beißen, ſo tief, daß das Blut 
aus allen Wunden über feine Bekleidung 
und Haut ſtrömte. Dieſer gräßliche Ans 


blick machte mein Blut in den Adern gerins 


nen, und kaum konnte ich mich aufrecht 
erhalten. — Ungeachtet des Arabers 
ſtarkſten Bemlihungen, die Schlangen mit 
ſeinen Haͤnden abzureißen, umſchlangen 
ihn dieſelben nur immer feſter, benahmen 
ihm den Athem, ſo daß er auf die Erde 
ſtuͤrzte, wo er, in den fuͤrchterlichſten 
Zuckungen ſich hin und her waͤlzend, feinen 
ganzen Körper mit Blut und Geifer be⸗ 
deckte, dis er keine Bewegung mehr von 
ſich gab und todt zu ſeyn ſchien. In 
dieſem letzten Kampfe hatte er die ſchwarze 


3 Schlange mit feinen Zähnen verwundet, 


als ſie verſuchte, ſich mit ihrem Kopf in 
feinen Mund zu zwangen, was ihre Wuth 
nur noch mehr vermehrte. 


(Der Beſchluß naͤchſtens.) 


— — — —ä— — —ę—-¾GI ͤ 


Verbindungs-Anzeige. 


Die heut hieselbst erfolgte eheliche 

Verbindung unserer Kinder, haben 

wir die Ebre auswärtigen Freunden 

und Bekannten hierdurch eben 80 

gern als ganz ergebenst anzuzeigen. 
Ratibor den g. May 1821. 


Heinrich Schneider, 
Doctor medicinae, Besitzer 
von Constadt und Ellguth. 


Friedericke geborne 
Tschampel verehe. 
lichte Schneider. 


Leopold Werner, 
Königl. Kriminal-Rath, Justiz- 
Commiſsarius und notarius 
publicus des Oberschlesi- 

schen Departements. 


In Folge vorstehender Anzeige 
unserer lieben Eltern, haben wir 
die Ehre uns allen Freunden und 
Bekannten hierdurch angelegentlichst 
zu empfehlen, und um Ihr Wohl- 
wollen ganz ergebeust zu bitten. 

Ratibor den 9. May ageı. 

Ludwig Schneider, 
Stadt - Gerichts - Verweser, 
Justitiarius und Lieutenant, 


Leopoldine Albertine 
. geborne Werner ver- 
ehelichte Schneider 


—— 
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| Bekanntmachung. 

Behufs der Erbtheilung ſoll das den 
Joſeph Beckſchen Erben gehbdrige, 
auf 88 Rthl. gerichtlich abgeſchaͤtzte halbe 
Robothbauerguth sub No. 8 zu Kobilla 
bey Ratibor, in Terminis den 14. Juny, 
den 13. July, und peremtorie den = 
Auguſt d. J. in der hieſigen Gericht 
Kauzley an den Meiſtbiethenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige einladet. i 

Schloß Ratibor den 12. April 1821. 
Das Fürſtliche Sayn ⸗Wittgen⸗ 


einſche Gericht der Herrſchaft 
g ir es Ratibor, 0 92 5 


Bekanntmachung. 


Dem Publico machen wir hierdurch 
bekannt, daß in den ſtaͤdtiſchen Forſten zu 
Brzezie, im Revier Goinitza genannt, 
unweit der Stadt, von nun an nicht nur 
hartes Brennholz in Klaftern, ſondern 
auch Gebundholz jederzeit zu bekommen iſt. 
Der Preis für eine Preußiſche Klafter 
iſt 4 Rthlr. Nom. Münze, und für ein 
Schock Gebundholz (einer halben Klafter 

leich gerechnet) 2 Rihlr. Nom, Münze. 

ie Anweiſung zur Ausfolgung des Holzes 
ertheilt der Herr Senator e 
in der großen Vorſtadt wohnhaft, gegen 
baare Bezahlung, und bemerken nur noch 
nachträglich, daß, im Fall die er > 
Bauern ſich zu einer billigen Anfuhr nicht 
bereitwillig finden ſollten, der daſige 
Cammeref⸗ Pächter Herr Oberamtmann 
Miferra bereit ſeyn wird, die Klafter für 
16 gÖr. Court. anzuführen. 

Ratibor den 27. April 1821. 


Der Magiſtrat. 
Jonas. Burger. Gißmann. Schön. 


— — 
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Bekanntmachung. 


Da bey dem lezt anberaumten Termin 
ur Rind: und Schwarzvieh⸗ Verpachtung 
owohl zu Liſſeck als zu dem dazu gehb- 

rigen Vorwerk Niederhoff kein annehm⸗ 
licher Pächter erſchienen, fo iſt mit Geneh⸗ 
migung des Hochloͤblichen Landſchafts⸗ 
Directorü von Oberſchleſien zu dieſem 
Behuf den 28ten May c. a. ein neuer 
Licitations⸗ Termin anberaumt worden, 
wozu Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige 
nach Liſſeck eingeladen werden, bey dem 
daſigen irthſchafts⸗Amte die nähern 
Bedingungen einzuſehen, und kann mit 
Vorbehalt Landſchaftlicher Genehmigung 
der meiſtbiethendſte Cautionsfaͤhige den 
Zuſchlag gewärtigen, 


Liſſeck den 8. May 1821. 


v. Lyncker, 
Curator Bonorum 


von Liſſeck. 


Anzeige. 


Das Loos No. 30465 der 33. kleinen 


Lotterie iſt den Eigenthuͤmern abhanden 
ekommen; da der darauf etwa fallende 

ewinn nur den sechtmäigen Eigenthuͤ⸗ 
mern ausgezahlt werden kann, ſo wird 


der Finder erſucht mir es gefälligft abzu⸗ 


geben. 
Ratibor den ır, May 1821. 


H. Guttmann. 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom F. May 1821. | Pr. Cour. 


p. St. Holl. Raud⸗ Dukat. o rtl. 7 ſgl. 3 d'. 
5 Kaiſerl. ditto 3 rtl. s ſgl. 9 d. 
. Ord. wichtige bite | — — — 
5. 100 ktl. Friedrichsd' or — xtl. — agr. 
. Pfandbr. v. 1000 rtl. — rtl. —ggr. 
; ditto 500 ] xtl. — ggr. 
D dito 100 [ ttl. — ggr. 
150 fl. [Wiener Einloͤſ. Sch.] — rtl. — ggr. 
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